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84.

Tuchſ . Verwegener ! Agnes ſoll da bleiben ,

auf des Herzogs Befehl .

S . Zenger . ( zieht ) Verraͤther ! das gilt mehr /

als dein Herzog . ( Will fort mit Agneſen . )

Eilfter Auftritt .
Die Vorigen . Tore ( dringt mit einem Haufen ſich ſchlas

gender Knechte herein . ) Agnes (faͤllt ohnmaͤchtig . ) Tuch⸗

ſenhauſer ( ſchleicht ſich fott . ) S . Senger u . Tore ( rau⸗

fen durcheinander . Ein wuͤthendes Gefecht . ) B. Zenger

( deckt Agneſen , faͤllt neben ſie hin verwundet . Albrechts

Knechte fliehen . )

B. Jenger . Albrecht ! ich hab dich gewarnet !

Tore . ( deutet auf Agneſen . ) Nehmt ſie , tragt ſie

fort , hurtig. Ab mit den Knechten . )

Fuͤnfter Aufzug .
Erſter Auftritt .

Straubing . Rathhaus .

Tuchſenhauſer . Vicedom von Straubingen .

Vicedom . Sie iſt gut verwahrt , ſagt ' s dem Her⸗

zoge , vier ſchwere Ketten halten die Hexe gefeſſelt /
die Kriegsgewitter uͤber Bayern bringen wollte .

Tuchſ . Herr Vicedom ! nicht zu viel ! vergeßt

nicht , daß ihr nur Richter ſeyd . Bey Gott ! das

arme Weib iſt eine Naͤrrin , aber unſchuldig . Ich

mußte ſie euch liefern ; das war mein Auftrag .

Vicedom .
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Vicedom , Und glaubt ihr , daß ich den meini⸗

gen nicht auch verſtehe ? Es giebt ſo Auftraͤge , die

die Fuͤrſten nie deutlich geben ; ihr ſolltet ' s wiſſen ,

alter Hofmann ! das ſind die verbindlichſten .

Tuchſ . Leider wahr ! vielleicht doch dieſesmal

nicht . Aber ihr / Herr Ritter ! ſpraͤchet auch nicht ſo ,

wenn euer rauhes , blutduͤrſtiges Gemuͤth nicht da

ſo ein willkommnes Schlachtopfer faͤnde , und dieſer

bluttriefende Sieg nicht eure Rache gegen Albrechten

ſaͤttigte . O ! man kennt auch euren Patriotismus ,

ihr Herrenl die ihr ſtatt Vernunft im Kopfe und eines

Herzens im Buſen / ein Schwerd an eurer Seite tragt .

Vicedom . Ihr ſeyd ein Buͤrger , Kanzler und

Rath des Herzogs , koͤnnt ſagen , was ihr wollt :

aber ich bin hier Vicedom , und werde thun , was

ich will . ( bey Seite ) Halb hab ich ſchon die Stim⸗

men .

Tuchſ . Was der Rath beſchließt / was die Ge⸗

ſetze gebieten , ſo will ' s der Herzog ; dafuͤr iſt dem

Staate euer Amt , vielleicht Albrechten euer Kopf ver⸗

pfaͤndet , ſtolzer Mann ! das ſagt euch der Buͤrger ,

der eure Obrigkeit iſt . Ich gehe , ich darf nicht blei⸗

ben ; dringet auf Landesverweiſung , oder Verber⸗

gen in ein Kloſter , das iſt dem Staate genug ; fließt

Blut , ſo widerſtroͤhme es auf die , ſo es vergieſſen :

ich bin unſchuldig daran .

§ 3 vicedom .



Vieedom . Man kann ſterben , ohne Blut zu ver⸗

gieſſen . Lebt wohl ! morgen hat der Herzog Nachricht
von mir .

Tuchſ Wohl eher ; denn wißt , daß er in Mal⸗

lerſtorf weilet ; das ſey euch Warnung ' ( Beyde ab)

Zweyter Auftritt .

Kerker . Nacht .

Agnes . l (in ſchweren Ketten , angeſchmiedet an einen
Stuhl . Es brennt eine Lampe . Eine ſtumme Scene der in⸗

nigſten Wehmuth . ) Wo biſt du , mein Albrecht ! wo ?
—Du reiſſeſt dich von Ketten los , die dich nicht
banden , und deine Agnes halten eiſerne Zentner an

Tod und Abweſenheit geſchmiedet ! —“ Morgen wie⸗

der ! Morgen wieder ! „ Ach! fuͤr mich iſt kein Mor⸗

gen mehr , denn da oben iſt ' s immer ein Fag ; — aber

die Nacht vor dem Tage graͤßlich ! erſchrecklich ! —

Nein , nicht graͤßlich , mein Albrecht ! — hat dies Herz
dich lieben koͤnnen ! hat ' s das Buͤrgermaͤdchen ge⸗

wagt : ſo wird ſie auch ſterben koͤnnen . — Ich muß
ja ; es iſt nicht einmal Opfer ; ich kann ja nicht dich
immer lieben . — — Aber Tod ! Tod ! — — oder ſollte
dieſer ſchauervolle Ort meine Wohnung werden ?

mein lebendiges Grab ? Auch das ! (Ekuͤßtihre Ketten . )

So ſeyd ihr mein Brautſchmuck ! bey euch ſchwoͤre

ich
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